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l
Am besten fanden wir die Maschine,
die alle Briefe schnell abstempel-

te. Wir haben gesehen, was mit den
Briefen passiert, wenn man sie bei der
Post abgegeben hat. Herr Bernhard
verriet uns ein Postgeheimnis, streng
geheim! Ein A-Post Brief ist schneller
beim Empfänger als ein B-Post Brief.
Wir fanden alles sehr spannend!

Jeremy, Timon, Deleon

l
Wir haben die Postfächer von der
Rückseite her gesehen und waren

hinter dem Schalter. Dort zeigte uns
der Chef der Post die teuerste Brief -
marke und sehr, sehr viel Geld. Wenn
die Post nicht viele zusätzliche Artikel
verkaufen würde, müssten kleine Post-
stellen wie zum Beispiel Fällanden  ge-
schlossen werden.  

Claire, Shanna, Désirée, Marisa

l
Unsere Briefe durften wir selber
stempeln. Mit der Maschine ging

es aber viel schneller. Im Untergeschoss
haben wir die Pöstler beobachtet, wie
sie die Briefe sortierten. 

Morena, Laila, Jhannin, Vivien

 Frau Buschauer
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UnterStufe 1. Klasse 
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l
«Am 9. Dezember war es soweit: Fünf
mutige und neugierige Kinder aus

dem Kindergarten und der Unterstufe star -
teten um 6.30 Uhr mit Frau Hochuli und
Frau Burkart nach Zürich. Der Vollmond
wünschte uns hell und klar «gute Reise».
Noch verschlafen setzten wir uns in den
Bus 743 und in Stettbach in die S-Bahn.
In Zürich warteten sogleich viele Attrak-
tionen auf uns: die grosse Baustelle beim
Opernhaus mit dem riesigen Bohrer, die
Weihnachstsbeleuchtung des Zirkus Co-
nelli, die Weihnachtsstäbe der Bahnhof-
strasse, der wundervolle Weihnachts-
baum am Paradeplatz, unzählige reich
geschmückte Schaufenster, das Schau-
fenster mit den riesigen, bunt bemalten
Glaskugeln und vieles mehr.
Am Rennweg unter dem warmen Ster nen -
himmel stärkten wir uns aus unserem
Rucksack. Leider erloschen die Lichter
punkt 8 Uhr.
Auf dem Lindenhofplatz gab uns Frau
Hochuli eine knifflige Aufgabe: «Wir ver-
schenken unser selbst gebasteltes Ge-
schenk an eine Person auf der Strasse».
Das machte schon ein wenig Bauchweh!
Frau Hochuli verschenkte als erste ihr
Geschenk an einen dunkelhäutigen Ar-
beiter, der Bäume beschnitt. Ich schenkte
es einem Mann mit einem Rollköfferchen:
«Was, das ist für mich?! Ohne eine Ge-
genleistung?» Er war sehr erfreut. Zwei
meiner Gspänli hatten das erste Mal zwei
Personen angesprochen, die keine Zeit
hatten, ein Geschenk von einem Kind an -
zunehmen. Schade!

Mit dem Tram fuhren wir später zum Zoo.
Bei den Elefanten fand nicht wie ange -
kündigt eine Vorstellung statt. Dafür er-
zählte uns ein junger Lehrling bei den Na -
senbären über seine Arbeit mit den Tieren.
Weil es so warm war, konnten wir beim
Spielplatz Mittagessen und spielen. Wie
die Affen kletterten wir auf den Kletter-
türmen, -kugeln und -brücken rum. Die
richtigen Affen hörten wir danach in der
Masoala-Halle. Zufrieden kehrten wir ge-
gen 15 Uhr zum Schulhaus zurück und
verabschiedeten uns. Jetzt sagte uns die
Sonne «tschüss». Schön war es.

LogoReisli 



Unser Eisfeld –
Interview mit unserem
Schulhausabwart
Herrn Ammann

Am 11.1.2010 wurde das Eisfeld 
auf dem roten Platz eröffnet. Wir,
die Schüler vom Lätten, haben 
un glaubliche Freude daran. Aber
nur die Wenigsten haben sich schon
einmal bei Herrn Ammann bedankt.
Denn die Arbeit, die er auf sich 
genommen hatte (das Bespritzen
und Säubern des Eisfeldes) war
sehr zeitraubend. Weil es uns in te -
ressiert, wie dieses Eisfeld entstan-
den ist, haben wir Herrn Ammann
über einige Dinge befragt. 
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l
Wir: «Wie sind sie auf die Idee ge-
kommen, ein Eisfeld auf dem roten

Platz anzulegen?» 
Herr Ammann: «Als ich noch zur Schule
ging, hatte ich im Winter auch immer
ein Eisfeld, und ich habe dies immer ge-
schätzt.»
Wir: «Wie gross ist der Aufwand, den sie
für das Eisfeld betreiben?»
Herr Ammann: «Der Aufwand ist eigent-
lich nicht so gross, einfach bis ich einmal
eine richtige Schicht mit Eis zustande
gebracht hatte, musste ich eineinhalb
Stunden den roten Platz mit Wasser be-
spritzen. Danach musste ich nur noch
dreimal in der Nacht das Eisfeld besprit-
zen gehen.»
Wir: «Einige Schüler beschwerten sich,
über die Qualität des Eisfeldes, was sa-
gen sie dazu?» 
Herr Ammann: «Das Eis selber hat eine
sehr gute Qualität, da es aber in der Nacht
auf den Dienstag stark geschneit hat, und
ihr am nächsten Morgen auf das Eisfeld
gegangen seid hat sich der Schnee am
Eis befestigt. Weil aber Jugendliche so-
fort nach dem Bespritzen auf das Eisfeld
gegangen sind kann man ihre Fussab-
drücke deutlich sehen.»

Das Eisfeld sorgt allerdings nicht nur für
Freude, denn schon am ersten Tag gab
es etliche Unfälle, die einen waren so-
gar so schlimm, dass die Verletzten zum
Arzt mussten. Doch grösstenteils sorgt
das Eisfeld für Freude und Spass. 

MittelStufe 4.– 6. Klasse
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l
Den Schulsilvester mit Unihockey
fand ich toll. In den vergangenen

Jahren hatte ich noch nie so eine Reak-
tion von Schüler und Schülerinnen ge-
sehen. Zuerst mussten wir gegen andere
Mannschaften antreten, dann kam das
Viertelfinal und das Halbfinal. Dann kam
das Finale Ambri Piotta musste gegen
SCL Tigers antreten, Ambri gewann. Im
Finale spielten die beiden Mannschaften
gegen einander und dann mussten sie
Penalti schiessen.        Geraldine/Lakers

l
Am Anfang ging es sehr kritisch
zu, weil man die Mannschaft zu-

sammen rufen musste. Dann ging es 
los und wir mussten von Spiel zu Spiel 
rennen. Es hat sich gelohnt, denn wir
sind bis ins Halbfinal vorgestossen. 
Ich war stolz auf mich und meine Mann-
schaft. Am Schluss gewann Ambri mit
3:2 gegen die Tigers. Thierry/EV Zug

l
Der Schulsilvester war sehr cool.
Am Schluss war es sehr spannend.

ES war Gleichstand aber im Penalty-
schiessen gewann Ambri. Es waren alle
für die SCL Tigers, aber sie haben ver -
loren. Meine Gruppe war ZSC Lions. Wir
haben alle Spiele verloren mit 0:1, 0:2
und 2:3. Lorena/ZSC Lions

l
Ich fand das Turnier sehr lustig. Wir
waren Verlierer aber es hat trotz-

dem viel Spass gemacht. Ich fand es
nicht schlimm, dass wir nicht ins Final
vorgestossen sind.       Lucas/ZSC Lions
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l
Ich hatte sehr Freude und es 
war mega lustig. Es hatte ein paar

Mannschaften, die waren richtig gut. 
Ich fand es eine sehr gute Idee von den
Lehrerinnen und Lehrern.    Joel/SC Bern

l
Das Unihockeyturnier fand ich sehr
lustig. Ich fand es gut, dass nur

die 4.–6. Klassen am Turnier teilnahmen.
Aber leider haben wir alle Spiele verlo-
ren. Es machte aber trotzdem Spass.
Ich freue mich auf den nächsten Schul-
silvester.                Celine/Genf-Servette

l
Ich fand den Schulsilvester toll. Die
Spiele waren spannend. Am span-

nendsten fand ich das Finale. Die Spiele
waren sehr laut. Am Anfang mussten
wir die Gruppen zusammensuchen.

Rosalie/EV Zug

l
Ich fand es sehr gut. Wir sind vor
dem Finale ausgeschieden. Ich 

habe alle Tore geschossen. Es war ein
schöner Schulsilvester.

Moghim/EHC Biel

l
Ich fand es ziemlich cool. Ich fand
die Gruppen nicht gut. Leider wur-

den die SCL Tigers nicht Meister.
Jan/HC Fribourg

l
Ich fand es gut wie die Gruppen
aufgeteilt waren. Ambri Piotta 

und die SCL Tigers waren im Final. Das 
Spiel endete 1:1. Im Penaltyschiessen
gewann Ambri.        Vanessa/SCL Tigers

SchulSilvester  
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l
Das Unihockey hat allen Spass 
gemacht. Es war sehr spannend

wer gewinnen würde. Es  gewann Ambri
Piotta gegen die Tigers. Die Mitschüler
waren nicht begeistert über die Gewinner
aber es war ein guter Match. Für mich
war es toll.                  Svenja/EHC Biel

l
Ich fand das Unihockey-Turnier gut.
Mir hat es sehr viel Spass gemacht.

Am Schluss mussten wir gegen die SCL
Tigers antreten und wir haben das Tur-
nier GEWONNEN. Das fand ich super!

Lenny/HC Ambri Piotta

l
Ich war beim HC Lugano. Wir sind
ins Viertelfinal vorgestossen und

haben dann leider verloren. Wir haben
in der Schlussabrechnung den fünften
Platz belegt.                 Felix/HC Lugano

l
Ich fand das Turnier sehr gut. 
Ich war in der Gruppe mit Nicolas. 

Leider war ein Mädchen krank, so dass
ich das einzige Mädchen in der Gruppe
war. Das fand ich schade. Ich war vor-
wiegend im Tor. Wir erreichten das
Viertelfinal.                 Djane/HC Davos

l
Ich fand das Turnier gut. Unsere
Gruppe war nicht so gut aber ich

fand es sehr lustig. Etwas blöd war,
dass wir immer den anderen Teil unserer
Gruppe suchen mussten. Wir kamen 
bis ins Viertelfinal.     Nicolas/HC Davos

l
Ich fand es im Ganzen gut. Ein
paar Mannschaften waren stärker

als andere.           Daniela/Kloten Flyers

l
Ich fand das Final sehr aufregend.
Das Aufregendste war, als es 1:1

stand. Als das Penaltyschiessen statt-
fand waren die Nerven blank.

Salvatore/RJ Lakers

l
Ich fand es mittelmässig, aber nur
weil ich kein Unihockey-Fan bin.

Was ich cool fand war das Final. Ambri
Piotta wurde Erster.          Nino/HC Genf

l
Am Schulsilvester war ich krank.
Ich lag zuhause mit Fieber im Bett.

Manchmal musste ich husten. Ich hörte
meistens «drei Fragezeichen-CD’s.»

Laura/Ich war in 
keiner Mannschaft



Liebe Eltern

l
Für das laufende Schuljahr wurden
wir von Ihnen in den Elternrat des

Schulhauses Lätten gewählt. Wir enga-
gieren uns für die Entwicklung der Schule
und damit für unsere Kinder.   
Aktiv unterstützen wir die Schulleitung
im Rahmen von diversen Projekten, wie
z.B. die «Pausenplatzgestaltung». Damit
auch weitere Projekte erfolgreich abge-
schlossen werden können, benötigen wir
ihre Unterstützung. Aus diesem Grund
möchten wir künftig laufende und neue
Projekte regelmässig publizieren, so dass
Sie, liebe Eltern, die Möglichkeit haben,
mitzuhelfen. Aktuelle Informationen über
die Elternarbeit und die Ansprechperso-
nen der Elternrats-Mitglieder der jeweiligen
Klassen finden Sie auf unserer Homepage: 
www.schulefaellanden.ch
‰ Fällanden – Lätten
‰ Eltern und Schule
‰ Elternrat 

Per E-Mail sind wir unter der folgenden
Adresse erreichbar:
elternrat@schulefaellanden.ch

Unsere Projekte im Schuljahr
2010/2011
l Schulvorträge u.a. «Suchtprävention»
l Besuchsmorgen/Pausenkaffee
l Termine der Schulleitung
l Pausenplatzgestaltung  
l Helferlisten  
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Pausenplatzgestaltung –
Bau einer Arena 

l
Am 10. und 17. April 2010 geht die
Pausenplatzgestaltung in die dritte

Runde! Da es ein grösseres Projekt ist,
brauchen wir dieses Jahr zwei Samstage
für die Arbeit und sind natürlich wieder
auf Ihre Hilfe angewiesen, liebe Eltern
und SchülerInnen. Wenn Sie interessiert
sind, markieren Sie sich bereits jetzt die -
se beiden Tage in Ihrer Agenda. Unter der
kundigen Leitung des Landschaftsgärtners
Pascal Siffert werden wir diese Arena
bauen.

Arbeitsgruppe Pausenplatzgestaltung
Barbara Buschauer & Jacob Casura

ElternRat
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Adventssingen vom
17. Dezember 2009

l
«Die 340 Kinder des Schul hau ses
Lätten werden Ihnen in den nächs -

ten eineinviertel Stun  den stimmungs vol   -
le Weihnachts lieder präsentieren. Lassen
Sie uns gemeinsam in die Weihnachts-
zeit einsteigen, erinnern Sie sich zurück
an Ihre eigene Kindheit und Schulzeit
und geniessen Sie mit uns diesen An-
lass.» Dies waren einige Begrüssungs-
worte von Schulleiter Andrea Tognoni,
der diesen grossen Anlass leitete. Nach
der instrumentalen Eröffnung durch die
Musikschule haben Kinder vom Kinder-
garten bis zur 6. Klasse Weihnachts -
lieder in verschiedenen Sprachen vorge-
sungen und musikalisch untermalt. Lie-
der, wie «Jingle Bells», «Das ich de Stern
vo Beth le hem», «We wish you a merry
christmas», «Feliz Navidad» und viele
mehr, zauberten eine wunderbar feier-
lich-besinnliche Atmosphäre, die Kinder
und Erwachsene in die Weihnachtszeit
eintauchen liessen. Einer der Höhepunk-
te war sicherlich die tänzerische Darbie-
tung der Mädchen aus der 6. Klasse von
Frau Hefti, aber auch die Lieder, welche
gemeinsam gesungen wurden. Eltern,
Grosseltern, Gotti, Götti, Tanten und On-
kel lobten den Aufwand durch schallen-
den Applaus, was Kinder und Lehrperso-
nen glücklich und zufrieden nach Hause
kehren liess. 

Projektwoche zum Thema 

«Lesen und Schreiben» 

l
Vom 22. bis 26. März wird das
Schulhaus Lätten eine Projekt-

woche zum Thema Lesen und Schrei -
 ben durchführen. Eine Woche lang
be suchen die Kinder einen Kurs  zu
einem von ihnen gewählten Thema.
Sie werden Theater spielen, Bilder -
bü cher herstellen, Geschichten schrei -
ben und vieles mehr. Am Mittwoch
wird die Schriftstellerin und Zeichne -
rin Claudia de Weck die Kinder unter -
halten. 
Vor den Sportferien erhalten die Kin -
der das genaue Programm und kön-
nen die Kurse wählen. 

Die täglichen 

Aktivitäten während

der Projektwoche

werden laufend auf 

www.schulefaellanden.ch 

aktualisiert!

Kunterbunt
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Sportferien: 15. – 26. Februar 2010 

März 22. – 26. Projektwoche, Kindergarten und Schule 

April 16. Spielvormittag Kindergarten

10./17. ca. 10 – 16 Uhr, Pausenplatzgestaltung,
(Kinder, Eltern, Lehrpersonen)

19. Sechseläuten, ganzer Tag schulfrei

Frühlingsferien: 26. April – 7. Mai 2010

Mai 13./14. Auffahrt/Auffahrtsbrücke, schulfrei

20. Vormittag: Jahresplanung, Nachmittag: Kapitel 
‰ ganzer Tag schulfrei

24. Pfingstmontag, ganzer Tag schulfrei

27. Besuchsmorgen

Juni 29. Spieltag 1. – 6. Klassen

Juli 16. letzter Schultag

August 23. erster Schultag Schuljahr 10/11

TerminKalender




